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AmllichcS.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle.

A«rfe für elektrische Jnstallatt»».
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel beab¬

sichtigt,solgeuo«Kurse für elektrische Justallatiou abzuhalteu:
») für die Justallatiou vou Schwachstromaulageu vo«

5. bis 17; November 1906;
d) lür die Justallatiou vo» Starkstromaulageu vom IS.

November dis 15. Dezember 1906.
Zu den Kursen werde« im Land ansässige, selbständige

Handwerker und ältere Geselle», k erster Linie solche, welche
sich selbständig zu macheni« Begriff find, zugelaffev. Vor¬
aussetzung für die Zulassung zu de« Kurs für die In¬
stallation vou Stcrrkstromanlagcu ist entweder die vorherige
Teilnahme an de« Kurs für Schwachstromaulageu oder der
Nachweis praktischer Tätigkeit aus dem Gebiet der elektrischen
Justallatiou. Et«Uuterrichtsgeld wird vicht erhöbe». Aus¬
wärtigen minderbemittelte« T iluehuuru wird auf Ansuchen
ein Beitrag zu den Kosten der Reise»ach Stuttgart gewährt;
außerdem kaas solchen auswärtigu Kursteilnehmern, welche
besonders bedürftig stad, aus Ansuchen und auf Nachweis
einer besonderen Bedürftigkeit eia weiterer Beitrag zu den
Kosten de'S Aufenthalts in Stuttgart gereicht werden. .

BeitragSgesuche find gleich bei der Anmeldung anzn-
briugeu; nachträglich eiukommrude Gesuche können in der
Rege! nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme au den Kursen find durch
Vermittlung der Gemeindebehörde des Wohnorts oder des
Vorstandes einer örtlichen gewerbliche« Vereinigung bis
spätestens 22. Oktoberd. I . an dieK. Zentralstelle für
Gewerbe und tzaudel einzueeichen. Die Gemeindebehörden
und die Borstävd der gewerblichen Vereinigungen werden
ersucht, bei der Vorlage der AumeidMgtn sich darüber zu
äußern, ob di« Avgemeldete« nach ihrer NvSSilduug und
ihren Fähigkeiten voraussichtlich in der Lage find, mit Er¬
folg au den Kursen sich zn beteiligen und ob ihre Zulassung
befürwortet werden kann. Soweit die Augemeidttev wegen
besonderer Bedürftigkeit um Beiträge zu de« Kosten des
Aufenthalts in Stuttgart nachsuchr», wolle bei Vorlage
der Anmeldungen auch Auskunft über die VermögenS-
uud Familienverhältniffe der Grsuchßeller, bezw. such ihrer
Elter« gegeben werden.

Aus de» Anmeldungen sollenm übrigen ersichtlich sein:
Name», Beruf, Brrufsstrlluug(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Augemeldetm. Bezüglich derjenigen
Personen, welche sich nur zu dem Kurs fär die Installation
von Starkstromaulageu aumeldm, ist asßerdem Nachweis
über die seitherige praktische Tätigkeit auf dem Gebiet der
elektrischen Installation zu erbringen.

Stuttgart, 24. September 1906. Rosthaf.

Die Heere« OrtSverfteher und Ge« ei«depfle- er
werden zur Brr«eidu»g unrichtiger Zahlungen vouMarsch-
gebühruiffe« auf die mit Erl. v. 4. Aug. v. I . bekannt

Iriedet.
Giue Geschichte aus de« Volksleben

vouW. O. von Hör«. (« . Oertel.)
(Forts,

„Nein, sterben sollt Ihr nicht, gute Mutter!" sprach ich
weinend. »Ich komme. Eure alte« Tage zu verschönern.
Die Not ist vorüber. Gott hat mich gesegnet, daß ich Euch
vergelte» kann!"

Sie weinte laut. »Ach Soll, Frkrdrl, hast du deuu
au « ich gedacht?" fragte sie, erschrak aber gleich und sagte:
«Du bist ein reicher Herr geworden, da darf ich dich nicht
«ehr duzen."

.Rätter. Raiter," rief ich, . tut mir nicht am Herze»
wehe! Habt Ihr mich nicht ausgenommen, als ich fast
vor Hunger starb? Ward Ihr mir vicht etue treue Mutter,
als ich verlaffeu umherirrte? Uad ich sollte Eurer ver¬
gessen? Nriu; eS ist für Euch einstweilen gesorgt, bis ich
selber komme und Euch zu mir nehme."

Sie konnte das alles nicht begrasen, bis der Pfarrer
k,m und alle« bestätigte, auch ihr sagte, daß etu uette»
Stüb- eu für sie gemietet sei.

Im Dorfe » achte uuu derUHerzug der Alten eiu
großes«ufseheu, besonders, als ich sie selbst tu die« oh-
uuug führte.

Hier augelaugt, »ah« sie« eiuru Kopf zwischen ihre
Hände und betrachtete mich mit unsäglicher Liebe.

Magokd, Donnerstag den 11. Kktoöer
gegebene« Bestimmung«» hiugewiesrn uvd veraulaßt, alle
zur Zahlung kommenden Rarschgebühruiffe— wie die noch
rückständiges— bis spätestens Ende Novemberd. I . bet
der ObrramtSpflege zur Verrechnung zu bringen.

Nagold, deu8. Oktober 1906.
K. Oberamt. Ritter.

WoMische Weberstcht.
Die sächsischeL«ude1sy«»de beschloß, die Petition

der Diözesansrrsammlungder Ephorie Rochlitz um Ver¬
legung der SrSudouuerStagskier, svw.it sie eins allgemeine
Regelung der Frage begehrt, aus sich beruhen zu lasses,
soweit aber der Wunsch datzis geht, daß einzelne« Gemein¬
de» die Verlegung der Feier auf deu Nachmittag oder Abend
gestaltet werde, fie dem Ktrcheuregimeut zur Erwägung zu über¬
weisen. — Zu der Petition des KtrcheuvorstaudS zu Hein-
richSort, die Aufhebung der kirchliche» Feier der Kirmes
und die Verlegung der kirchlichere Feier der Kirchweih in
de« HauptgotleSdieß eines Gouu- oder Feiertags betreffend,
warde beschlösse«, alles bei« alte» zu lasse«.

I « Helsittgfvrr ist ver Kongreß»er rxsfische»
K«derte>P« tet eröffnetw»rde». Zum Vorsitzende«
wurde Fürst Dolgornkow gewählt. Dieser gab seinem Be¬
dauern Ausdruck, daß der Kongreß nicht in der Heimat
stattstude, sonder» die Gastfreundschaft des Volkes in An¬
spruch nehme« «äffe, das sich die Freiheit za erkämpfe«
verstände«habe. ES wurdeu daun Entwürfe zu Resolutionen
verteilt, i« denen der Kongreß deu Wtborger Aufruf gut-
heißt, der gegenwärtige Augenblick aber zur Durchführung
des passive« Widerstands als nicht geeignet bezeichnet wird.
Der Kadetteupartri drohe dk Gefahr, daß dt« Regierung
eine« sie überraschende« Wahltermm sestsetze. Das Mini¬
sterium schiebe die Ansetzung des Termins bis zu» letzten
Augenblick hivauS' Desorganisiert durch eine Reihe von
Maßnahmen seitens der ihm gefährlichen Parteien, Versuchs
das Ministerium, aus de» Bureaukcateu der sogeuauuten
wahrhaft russischen Leute eine Regierungspartei zu schaffe».
Die Hauptaufgabe der Kadetten sei gegenwärtig die Vor¬
bereitung der Wahlkampagne. Das Wahlprsgramm sei
feit der Aotwortadreffe auf die Thronrede: Revision der
Grundgesetze auf legislative« Weg.

Rach eiaer Melvaaz au» Tanger soll eiu
deutscher Kausmauu iu Marakesch aus der Saaße angeariffeu
worden sei», auch der dortige deutsche Kousularagem soll
mißhandelt wo-rök» fein. Der Kausmauu soll von seine«
Maultier gezerrt«nd barfuß durch die Straßen geführt
worden sein. Sein eingeborener Diener soll, weil er i«
Dienst eines Christen stehe, gesührlich verwundet sei». Die
Meldung besagt, der deutsche Kousularagrut sei am Tor
der Amtswohnung des Gouverneurs iu Marakesch in Gegen¬
wart des GouverueurS von Soldaten des GouverueurS auf
deu Kops geschlagen worde«, worauf der Gouverneur ihm
eine Unterredung abgeschlagen habe mit der Begründung,
er sei nicht iu  der Lage, eiuzuschreitru infolge der Anweisung

»Kind," sagte fie, „du bist braun geworden iu dem
fremden Laude. Ich hätte dich nicht wieder erkannt."

Aber wer konnte ihre Freude schildern, als ich sie nun
vo« der Wahrheit alles dessen überzeugte, war ich ihr ge-
sagt hatte. Ich fürchtete Nachteil für ihre Gesundheit von
dieser Erschütterung. Eie lächelte. „Ach," sagte fie, „mich
hat der Schmerz nicht getötet. Die Freude wird eS gewiß
nicht tun. Hätte das doch Kaspar erlebt!"

Nun erzählte fie mir vou seiner Krankheit und sein«
Ende; daun von der Not, in die fie gerate«, und wie die
rohen Bauer« sich ihrer nichtt« mindeste« angenommen.
Eins nach de« andern habe fie verkaufen müssen.

„Aber," fuhr ste fort, „ich habe lieber gedarbt, als
daß ich dein silbernes HalSkettcheu und die Löffel«»kaust
hätte." Sie stand aus und holte beides, uvd eine milde
Freude belebte das kammerdurchfurchte Antlitz, als ste die
Gaben meiner Liebe vor mich hiulegte.

Sie ahnte, wie» ein Herz bewegt war, bet diese« An¬
blicke, wir derselbe olle die damit iu Verbindung stehenden
Ereignisse mir zurücksührte.

Ich wohnte bei ihr. Ich ließ mir an» dem Wirts-
Hause Essen und Wein bringe«. Der regte fie av. Die
schwache« Lebensgeister Hobe» sich Wied»?, und die Ver¬
gangenheit trat lebendiger vor ihr inneres Auge. —

„Hast du deuu die Marianne geheiratet?" fragte
ste« ich.

Der Stich ging mir tief iu die Seele. Ich schüttelte
deu Kopf.

„Ei, so erzähle mir doch, mel« Sohn, wie e» dir

1- 08

des Sultans, daß de« Maalatulevte- iu Marakesch volle
Handlungsfreiheit zu lassen sei. Hierzu bemerkt das Wolfs-
sche Telegrapheubureau: Nach nufereren Erkundigungen war
der deutschen Gesandtschaft iu Tanger noch am 7. Oktober
vou diesen Vorgänge« nichts bekennt.

«hi »« hat Jap««» Anfferderrrng sich au der
sädmaaschurischen Etseubahuz« beteilige«, adgelehnt. Das
Kapital der Südmeuschnrischeu Bah« iß i« Japan mehr¬
fach überzeichnet worden. — Endlich ist, so schreibt der
Ostafiar. Loyd, die Frage der Entschädigungen für die
Kriegsgefangenen geregelt worden. Die japanische Regierung
hatte füuzig Millionen Yen(etwa 100 Millionen Mark)
verlangt aber sie russische Regierung erkannte die Forderung
erst av, als fie eiue detaillierte Ausstellung« halte« hatte.
Die Rechnung der russischen Regierung beläuft sich aus
sieben MillionenD.rr. Vergleicht mau die Zahl der Kriegs¬
gefangenen(stebzrgtauseud Raffen und zweitausend Japaner),
so kauu«au , te japanische Forderung nur niedrig finden,
i« Verhältnis könnte Japan 245 Millionen verlange«.

Der Kaiser««» die H,he»l»hesche« Bismarck-
Aufzeichnungen.

«erlia , 9. Okt. Die „Nordd. » llg. Ztg." meldet:
Gegenüber der ungenauen Wiedergabe eines Telegramms
dek Kaisers cr. dm Fürsten Philipp zu Hohenlohe
find wir ermächtigt, das Telegrammi« Wortlaut « tt-
zuteil«u:

„Ich lese soeben mit Erstaunen«nd Entrüstung die
Veröffentlichung der intimsten Privatgespräche zwischen
Deinem Vater und mir, den Abgang de- Fürsten Bismarck
betreffend. Wie konnte es zngehen, daß derartige« der
Oeffeutlichkeit übergeben werde« konnte, ohne zuvor«eine
Erlaubnis eivzuholeu?

„Ich muß da« als im höchsten Grade taktlos, indiskret
und inopportun bezeichnen. Unerhört ist, daß Vorgänge,
die deu zurzeit regierenden Souverän betreffen, ohne Ge¬
nehmigung veröffentlicht werben."

München, 9. Okt. Die „R. «llg. Ztg." erfährt,
Fürst Chlodwig von Hohevlohe habe die Absicht gehabt,
seine politischen Papiere und Uuszeichoungen noch zu sichten,
sei aber au der Ausführung seiner Absicht durch de« Tod
verhindert worden, so daß die Aufzeichnungen ohne jede
Kontrolle ihres Verfassers au die Orffeutlichkelt gelaugt sind.

» « tt«, 10. Okt. Wie die Nat.-Ztg. zuverlässig er-
fährt, steht Fürst Philipp zs Hohenlohe der Ver¬
öffentlichung des Kaisertelegramms völlig fern, wie
schon aus der verstümmelten Form hervorgeht, iu der die
Prager Bohemia das Telegramm zuerst brachte. Das
Telegramm ist am 7. Okt. in Berlin aufgegebe», am Nach¬
mittag des folgenden Tages stellte die Bohemia die Anfrage
an de« Fürsten Hohenlohe, wie er sich zu dem Telegramm
stelle. Der Fürst antwortete, daß er der Veröffentlichung
der Memoiren völlig fern stehe. Das Telegramm, wie eS
iu der Prager Bohemia wiedcrgcgkben wurde, ist offenbar
von einer Person nach de« Gedächtnis uledergrschriebe«
ging. Du hast recht, jetzt entsinne ich» ich ja wieder ganz
klar oller einzelnen Umsiäude. Ach, vou der Marianne kann
ich dir viel erzählen."

„Ich habe» ich immer bet de« Spengleranton nach
ihr erkundigt, der hat ihre Schwester zur Frau. Siehst du,
meine Gedanken find schwach; aber jetzt bin ich klar."

Mir pochte das Herz, als wollte es die Brust zer¬
sprengen.

Ich bat fie, mir zu erzählen.
„Nun," sagte ste, „es wird dir wehe tun, aber du

mußt eS ja doch einmal wissen."
„ES war rin Glück, daß du damals durchgingst, lieber

Sohn," hob fie au, „als du dm Prter trafst; deuu der
Schultheiß war »üteud und hätte dich iu das Gefängnis
nach Trier gebracht. Der Spevglttsieffen sagte mir eS
selbst, als er herka« ; aber er beklagte eS, daß seine hoch-
fahrende Frau dich fortgetriebe« habe und ihn selbst so in
Zorn gebracht, daß er die Hand dazu geboten hätte; denn
von dazumal an sei aller Segen vou ihnen gewichen. HauS-
strett zwischen ihm uvd seiner Frau über dich sei der An¬
fang gewesen und habe alles Glücki« Hause ruiniert.
Darauf ist denn dein Pate gestorben und drei andere Kinder.
Die Marianne wurde vo» de« Peter nur gehäuselt. Sie
selbst mochte ihn auch nicht. Anfänglich hatte fie viel ge¬
weint; als ste aber auf die Glashütte kam, wurdest« eiue
hochmütige Mamsell, ging geputzt wie eiu Pfau und mochte
nichts«ehr vou ihren Leuten wissen."

„Sie hat sich ihrer geschämt, Friede!, daS garstige
Ding! WaS fie verdient, hat ste au deu Flitterstaat ge-



worde». JmrerhalS der schwarzweißen Grruzpfähle dürstejedoch diese Perso » kau« zu suchen sei«.

P »»f. Hieder »der dt» p- lttifche 8 «, » t«
AllU«e»et» e« .

3 » seiuer bereits kurz erwähnter, Siede »Politische Rück-blicke aud « a,blicke* führte Prof . Hteber-Siuttgart Fol-gmdeS a«S:
GS wäre töricht, zuverkeuum, daßdievatioualliberale Par^t« sich gegeuwärtig i« eiuer schwierigm Lage beßudet. Die

PntrcsreuLde solltra aber ml! ihrer Kritt ! etwas t«rSckhLltcn-der sein «ud Srdeukm, wr« sie « tt dieser rückhattlose« Kritikdi« « eiste Freude » scheu. Weu« wir die politische Lage
DeutschtaudS betrachte« «ud ans der aaswärttgm Politikzaweude«, so werde» wir zusebe« « tffe«, daß etwas wieeineIsol !eru » g Deutschlands offeubar vorliegt . Die unsuusreuudliche» Lüuduisie « ehre« sich u«d a« Lretbuud
uud deffeu Meiterbestaud zweifel« nicht » euige. Bet Buß«laud weih « au nicht, » auu eS aus den Wirre « heraus-
kommen wird . So ist i« Deutsche» Kelche die Notwendigkeiteiuer StärkMg unsrrer Flotte i« « «r ktarer zu« vewußtsei»
«ekomme«. Bo» der KolouialpoMik war i« letzte» Jahrediel di« Bede. Gewiß stad diele Fehler begauße» » orde«,alle;» die deutsche Presse scheiut nichts Bessere» zu tou zuHades, als ihre Spalte » um « it de« Fehler » auf koiouisle»Gebiete zu fülle». (ZnstimmMg .) Mau tut aber i« » er
Lester, die schmutzige Wäsche iu der Familie zu wasche»,»ud i» Reichstag wird sich ja Geiegeshett stude», Lbhtlse
herbeizuführeu Md dafür za sorge«, - aß - er alte Ruh«ussrrer Beamte» wieder hergestellt wird . (Lebhafter Bei¬fall .) Was das politische Gefüge des Deutsche« Reichesanlaugt , so zeigt sich riue gesuade »ad tuuer, Festigkeit.Dir frühere» Gegensätze stad zu» größte» Teil überwuude»,besouderS l« BuudeSrat find die GrgeusStze zwischrv Nordmd Süd »icht « ehr Vorhände«. Urderall rrkinvt ma»,daß La- Reich das «»veräußerliche Gemeiugut aller
Deatscheu gewsrde « ist. (Lebhafter Beifall .) Man hatvielleicht » ergefseu , immer rechtzeitig » tt de » Volk
Fühluug -» nehme « (Zurufe sehr richtig), allein das istdoch nicht gauz so eiusach. ES fehlt unserem Volke usrz« sehr dar NatioualgefSHI, der StaatSgedüpk ^ de« audere
Btlker so sehr io de» Vordergrund ftelleo. (Zustimmuug .)Wenn such hier uud da vou uuS Fehler gemacht wordenst»d, so wird « au uns doch das Zeugnis nicht versage«können, dr>ß wir Ratioualliberale « in Rationale« Frage»
«och za k-iurr Zeit versagt habm . (Lebhafte Zustimmuug .)Es ist immer geklagt worde« Über die Schwäche des Libe¬
ralismus . Dar geschieht besonders do« ei» er kleine« Gruppe
von Leute», dere» - Mischer Hortzsut tu der Großstadt ausge-
gaugeu ist. Wir sehe», daß Deutschland iu Wisteuschaft, Handel,Industrie uud Kmrst riura der ersten Plätze iu der Welt eiu-ut« » t ; waru « sollen wir dauuuvserReich immet » itverärger-tr » Augen asseheu? Man hat uuS Ratioualliberale » unsere Zoll¬politik vorgehalleu. Wir glaube», daß wir « tt dieser nufererPolitik recht getas hate « und werde« auch » etter darau
sesthalten. We>es des Inkrafttretens der Handelsverträgesind eiue Unmenge vesürchtUKzev laut gewordes . Jetzthaben wir die Handelsverträge bereits ein halbes Jahruud bisher habe» sich diese vefürchtuugeu Nicht bewahr¬heitet . (Sehr richtig.) Wir wolle» nicht prophezeien, aberwes» dir neuen tzaudelsverträge nuferer Landwirtschaftneue Kräftigung Md Förderung bringe», warum soll da»
bedauert werden? Sollte » wir uvS nicht freue«, « erm dieBebauung de« deutschen BodeuS dir Arbeit des deutsche»Bauer « wieder lohvr« wird ? Wen« der deutsche Lauervon der Scholle getrieben wird, daun liegt eine augeheureGefahr darin für das ganze deslsSs Vaterland . (Lrbh.Beifall .) Ich wende » ich um zur RrichSfinauzreform,durch die wir in eine unangenehme Lage gekommen find.Einige Steuern find besonders unpopulär , vor alle« die
Fahrkartevsteuer . Aber die Kaust, zweihundert Millionen
Mark , dir aufgebracht werden mußte», durch populäreSteuer « za decken, hat uoch kein Steuerpolitik « , auch nichtder findigste, entdeckt, (veifall .) Die uationalliberalePartei hat bei der RrichSfiaanzrefor» das StaatSiutrreste

üb« alle Interessen gestellt. Die Wttkemgm der Fahrkar-teusteuer stud erst abzuwarlt ». vielleicht komme» wir überdiese Steuer eher zu eiuer Giuhett als aus de« Gebieteder deutschen Eisenbahnen. Der Reduer beklagt sodauu dieHaltung der Juugliberalr « md wirst ihnen Disziplin !»-Weil vor. DaS allgemeine Wahlrecht znm Reichstage, da»soll hier ausdrücklich festgestellt » « dev, kann « icht mehrgeüudrrt werden . (Beifall .) ES gibt auf de» Wegezu« KsastttutioaaliSmuS stets unr einen Schrift nach vor-würtS , niemals rückwärts. (Zustimmung.) Wiv köuue«in der Haltung uns» « LaudtagSsraklio« im preußische»
Abgmrduetmhause keine« Widerspruch gegen liberale Grund¬
sätze finde». (Zustimmuvg uud vereiuzelter Widerspruch.)Es reden und schreibe» viele Leute, die allerhöchste«» «tueblaffe Ahnung haben. Mit der Stmultanfchule ist dasSchulproble » keineswegs gelöst. Der Redner wendet sichdam gegen das Zentrum . Jetzt entdeck:» auch wiedereiuma! Leute ihr auliullrammlaueS Herz, die jahrzmte-laug » U de« Zentrum gegangen st«d. (Zustimmung .)I « Lolerauzautrag hat das Zentrum die äußerste Linkeals vnndeSgruoffe». Dies« Antrag » tt seine« zweischnei¬digen Vtstimmouge» ist geeignet, dev religiöse» Friede«zu stören. Soweit ?Z auf u«S sukommt, werde« wir stetsdie Freiheit des Gedankens i» Schatz uehmm . wie wireS bisher getan habe«. Wir komme« a«S de« Wirrwarr«icht heraus , wen» wir nicht großzügige nationale «ud libe¬rale Gedanken herauSbilde«, die de« größte» Dell de»deutsche« Volks- grmeiosa« find. Das soll unsere Aufgabesein. (Lebhafter Beifall .)

Hages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold . 11 . Oktober
* G »« Math «« - . Gemriujame Sitzung der bürger¬lichen Kollegie«. Zur Erörterung kommt die Frage der

Feststellung vou Baultuteu im Eisberg , nachdem dir Absichtzur Erstellung einer Holzmehlsabrik «sd eiuer Bijouterie-fabrik iu jenem Ouartier besteht bez» . eiu Baugesuch vor-liegt . Stadtbaumeister Lang legt eine Skizze hierüber vorun» erläutert -dieselbe. ES wird beschlossen iu Anerkemmgder Notwendigkeit von Baulkuie», de» Herr » Stadlbau¬meister die AuSardeituvg eines Projekte - tu Aulehnuug audie vorgrlegte Skizze zu übertrage «, voruach er sich » ttde» technische» Rrfereute« für Straßruba « bei» K. Mini¬sterium d. I . und der S . Grueraldirektiou für dir Staats-
eiseubahve« lm Jutereste einer rasche« Erledigung bespreche»soll. — Infolge eiueS Baugesuchs vou Gärtner Ktllingerwegen Erstellung eines Hauses iu seinem Karte » bei der
Schießmauer ergibt sich auch hier die Notwendigkeit, denVau vou eiuer so« Stadtbaumeister Laug augelrgteu Skizzeabhäugig zu machen. ES wird beschlossen, die Sache wieiu de» obige» Falle zu behände!«. — Zur Leratmg kommt
dir Frage der Erbauung einer Leichruha »ses , da sich die ver-weudmg des Nebengebäude- des BeztrrLkraukerchausrS zusolche« als uutmlich erwiesen hat . Der AmtSversamm-lungS-AuSschuß hat am 87. März d. I . auf Autrag der
Vertreters vou Alteustrig daS Avfiuuen a» die Stadt ge¬stellt, sie solle den Bau « kt eiue« Beitrag der AmtSkorpo-ratiou ausführeo . Nach eingehender DiSknffiou wird dasSnstuneu abgelehut » it der Begründung , daß ein Leichen-Haus mit SektiouSlokal nicht als Bedürfnis auzusehe« sei.— Leschlosteu wird , das Fischwaffer wieder aus 3 Jahrezum Preis vo« 300 pro Jahr den bisherigen Päch-Lern Sebr . Lu- ohne Ausstreich i« Pacht zu belaste«. —

Leschlosteu wird bezüglich der Haftpflichtversicherungder Stadtgemriudeiellmählich zur Selbstverficheiuug Überz«-gehe», weil die Prümie von bisher 3S auf ea. 150jährlich hiuaufgefrtzt wurde, » eil überdies Hastpflichtfälleäußerst selten Vorkommen und man eintretendenfalls amEnde doch « tt Schwierigkeiten zu rechnen habe. SS wirdzu diesem Zweck von jetzt ab ein Betrag vo» 300 ^ proJahr reserviert behufs Schaffung eines Fonds . — Verlest«wird der Kassenbericht der StaLtpstege pro Monat September.

— Ausgestellt wird «ach de« Vorgänge « je ei»e Kommksfio»zur Abschätzung drS ObsterttagS uud zur Nachweisuug der
velegmgSs - htgkttt der Stadtgemetude mit Truppen zur
Friedevszrit . - Damit ist die öffeutl. «itzMg geschloffen.

* Pers »» al »» ttz . Dem Herr» Oberstleutnant z. D.
Wtbbekink i» UI« wurde vou S . R . de» Sbuig dieKarl -Vlga -Medaillr i« Silber verliehen. Er ist als Sohndes frühere« Obera « t» a»«S hier geboren »vd hat bei
verschiedene« Avläffe«, so Sri der Hirschkataftrophe, srt»erVaterstadt iu Liebe aad tatkräftiger Hilfe gedacht. — Herr»Baswerkmeister Acker « « » « hier wurde eine beim städ-tische« Ttefbauamt HeUbrou« erledigte Baumeisterstrlle über-trage «.

HerdftWa » der »ersa « » l » » t der Le « tfche»Partei . Auf der Tagesordnung der am nächste« Sonn¬tag iu Urach iu de« Säle « deS Gasthauses zu« vergstLttsi»dr«dea Hrrbstwauderversammluug der Deutsche«Partei stehen Rrseratr deS Abg. Dr . Hieb« über »PolitischeLageSfrageu *, des Abg. Mater -Blaubrmm über die poli¬
tische Lage i« Württemberg uud vo« varirisekrrtür Kekuathüb«, de« uatiouslliberaleu Parteitag k» GoLlar . Au dieLorttägs - soll stch ei« freier MetuuugSauStausch ««schließe«.

r . Alteafteig , 10. Okt. vorgester « fand hier diefeierliche Erbffusug « ud Eiuweihuvg der «euerstellte»städtisches Schlachthofaulage statt . A« der Feier be-triligtsu stch die bürgerliche» Kollegien, der Stadtbaumeister,die Handwerksmeister, welche as dem Bau » Uarbetteteuuud die hiostgm Metzger, von auswärtige « Eiulademgmwurde Abstand geuommeu. Die Feier bestand i« derHauptsache i« Besichtigung der Anlage« uud schloß stchhterau eiu gemeinsames Mahl im Gasth . z. Traube . Den! am Schlachthaus beschäftigten Arbeitern wurde vou derStadt je 1.50 und de» Lehrlingen 1 bewilligt . Die
Schlüchthofanlage besteht aus de« Verwaltungsgebäudeuud der Schlachteimichtuvg. ErstereS enthält die Wohnungfür de« SchlachLhauSverwalter, das FretbavkverkausSlokalund ei« Lteustzimmrr . Die Schlachtavlage besteht a»S8 Schlachthalle», einer Fleischhackerei und Krstrlrau « uud3 Stallungen . Die gesamte« Eiurichtuugev entspreche«

vollständig der Neuzeit. _
Gt »ttg»rt, 9. Okt. In der Hauptbahvhofhalle de»BahustrtgS 4, wo zurzeit durch eine» beauftragte » Meister

schadhafte Platte « der GlaSLsdachuug auSgewechselt werde»,stürtzte heute uachmiftag nach 3 Uhr ein Ibjähr . Lehrling,der anscheinend uuvorstchtigerweise aus eiue Glasplatte ge¬irrte « war , durch das Dach hindurch Md fiel aus denBahnsteig. Er war sofort tot.
r . Stuttgart , 10. Okt. Der Verband württember-gischer HaudwerkAgesosseufchafteu wird am So »»tagre« 88. Oktober seine« diesjährigen BerbandStag abhalte «.Dir Verhandlungen begimeu » MagS 18 Uhr i« neue»Saale de» Gtadtgarten -NestavrautS zu Stuttgart . De»

Havptgegrnstsnd der LrgrSorduuug wird dir Berichterstattungüber die Tätigkeit de» Verbandes , die RevifiouSergrbuisteuud Staud deS zrweibltchm SeuofsrnschaftSWesensi« Würt¬temberg durch LerbaudSrevtsor A. Schumacher bilde«.DaS SenoffeuschastSwese« i« Ha»dweik hat tv de« letzte«Jahre » tiefere W«rze!« gefaßt . SS ist somit zu hoffe«,saß nicht «ur die LerbavdSgeuosteuschafte», sondern auchdiejmige« Handwerker «ud Freunde de» Haudwertt zahl¬reich de» Verhandlungen «»wohnen, die dieser Frage Ju-tereste entgegeubrttegev.
r . Saumftatt , 10. Okt . Ei » juugrrMaun , der erstvor eisigen Lage « bei« hiesige» Frldartillerieresimrut a!SEinjährig !!? ringrtreten ist, hat stch gestern in seiuer Wohu-u«g erschossen. Die Lat dürste auf Nervöse Leraulaguug

zurückzgsühre« sein.
* *

*

Laadtag - kaadidature « . I « Bezirk Tübingen-La »d ist Kulturaufseher Knapp vou Reutlingen jetzt md-gültkg als Kandidat de» Bundes der Landwirte und der
Konservative» Partei «usgrstellt worde« ; Kuopp hat a«ge-»ourmm. — ErailShet « : Der seitherige Vertreter deS»endet , aber ihre« Ellern nicht» gegebr«. Die Labe «, dtfrühe : fleißig Aare«, worden fanl , Spieler und TrinkerZweie gingen unter dir Soldaten «ach Frankreich, and - eidritte ging i» die Welt , ohne daß « aa weiß, wohin er gekommen ist. Da ging; de» Alte« wieder so schlimm, wiirgend j' mal «. Rur dk Margaret , des Antons Fr«blieb ihren Älter « treu . Die Mutter wurde tiefsinnig uuistarb elend. Ach, es war gut für sie, daß sie starb, demwäre sie lebeu geblieben, so hätte sie «och die Scharrderlebt .*

Mit gefaltete» Hände» uvd bebende« Herze» hörte t<i
diese Hiobspost au ; aber « riu SrklowA'urS Herz sagte mirSeS gab noch Schlimmeres zu hören.

»Ja , wer hätte das von de« schönen, liebr» Rädch«stch vorstellr» können,* fuhr sie fort.
»Du weißt, fie kam als Kindermädchen aus dir SlaSHütte Md gtteg « tt nach Frankreich.* —
»Ach,* ries ich aus , »so war sie eS doch, die ich i:Nauetz sah!" —
»Ich glaube, so hieß dir Stadt ." fuhr dir Alte sori„die mir der Sntou nannte ; denn er hatte die Rargaregeheiratet , als der alte Steffen uoch lebte; aber in selbige»Winter uoch starb dieser auch. NM , die Marianne erzählt«sie habe dich als Soldat gesehen, and ste hätte« dich mi

fortgeschlrppt. DaS lrichtstsvige Ding war jedoch schorigetröstet. Ja der Glashütte , wohin fie l« Sommer immekam, war eiu gar schlechtes Leben. Geld gruug , Friede!Geld genug und gst Leben, das » acht die Mensche« üpphSo ist eS auch dem Mariarrncheu gegauge», da» so eit,

war ms sei» schöner Gesicht. Hochmut kommt vor de»Fall . Das ich eS deuo kurz mache, ste vergaß stch — Mdwurde mit Schande vou ihrer Frau fsrigejsgt . Da kamste deuu zu de« armen , ehrlichen Anton , weil ste nichtwußte wohin. Du kannst dir denken, wie die Leute i«Dorfe ihr das Unglück gönnten ; aber ste war schon so wett,daß fie sich »icht viel « ehr schämte. — ES war ein Glück,daß ihr armes Würmchen starb . Kau« war rS tot , soverdingte fie stch «ach SaarlouiS , hiug stch dmm dort au«ine» Werbkorporal and zog « tt de« a!» Markedeuteri»iu de« Krieg oder wohin sonst. Der Speugleranto « hatmir diesen Sommer erzählt , ste sei im Lazarett gestsrbr»."„Du weivst, Friede !," sprach str mitleidig, nachdemste diese Erzählung beendet. „Armer Friedei , weine nicht.Sir verdiente eS nicht, daß du Träneu um fie vergießest!"Aber ste raune », raunen stromveise.
„Laßt « ich, Mutter, " sagte ich, »ich mutz wetuev, daßdar Herz erleichtert wird .* Al» ich ruhiger wurde, gingich hiuau» i«S Freie . Ich will schweige« über dar , wa»is mir »orgiug.
Noch einige Tag « vlieb ich bei der guten Mstter;daun ging ich «ach Trier md trat eiligst « eiue Rückreisenach Holland an.
Dort Hab ich eia Jahr verlebt, so traurig , so düster,so verarmt , daß ich de» Mitleids würdiger war als irgendje« a«d.
»er Teilnahme sucht, gehe «tckt nach Holland ! —I « Frühliuge schrieb mir der Pfarrer , der sür metve

gute Pflegemutter sorgte, fie lebe frischauf i« der Hoffnung,

daß ich käme und « tch an der Mos»! «tederlleße, weil siehoffe, bei mir zu sterben.
Dies zog wte eiu Maguet . Da hatte « ein Lebe»riueu heiligen Zweck. Met« Gut verkaufte ich Md gingzurück an die Stell «, wo mrl« Dasein begonnen hatte.Dort sollte »S auch ««de«. Bei » eiue» Liebe« wollte ich

gebettet sein, «ud die gute Pflegemutter sollte bei mir rühm.DaS war das Ziel « eiuer Wünsche. Sott ließ eS » icherreiche», uud daS Letzte wird er mir ja auch gebev, die
Ruhestatt Sri » ekvr« Geliebte» uvter der Klrchhsslirde.

(Schluß folgt .)

Ueder «i» r« »«« entdeckte» Helde »1e«»r wirdgefchriebe«: Am Stadttheater io Erfurt betrat Herr Hm»Elleuson kürzlich als Neazar iu der Over Jüdin zu«erstenmal die Bühne, vor vier Jahren «och seine» Zeichens
Kaminfeger, wurde er seluerzeit is Stuttgart „entdeckt" .SS saudea stch opferwillige Sönoer , welche de« jungenMau « Gelegenheit boten, eifrige» Studium obzuliege», dieiu de« letztes Halbjahr vou Professor Karl Skraup,Direktor des Erfurter StadttheaterS , überwacht wurde«.DaS kraftvolle, durch eine seltene Klaugschbuhett a»Sae-zeichnete Organ ist trefflich gebildet. Such i» darstellerischer
Beziehung verfügt der jvvge Künstler über ei« mehr als
beachtenswertes Talent , und der Abeud brachte ihm eiue«starke« vtelverhrißeudm Erfolg . Prof . Skravp hat dmKünstler ms 2 Jahre für seine Lühue verpflichtet.



Bezirks, Berrotß, hat die ih« v»m Bund der Landwirte
angebvtene Kandidatura«geuo«»en. — Geislingen: In
einer au» Stadt und Land zahlreich besuchten» ersmnmlnng
wurde de« seitherige« Bertreter de» Bezirk», Bautleou,
wieder eine Kandidatur aogedoteu, die dieser doraus- chtlich
auch anseh« eu wird. G» ist AuSficht vvrhaudev, daß die
BvlkSpartei die Kandidatur Lantlevu unterstützt. —Bracken-hei« : Staatsrat ». Balz hat fich zur Wieder>A»nah«e
einer Kandidatur»ereil erklärt. ES wird al» zweifelhaftbezeichnet, daß die BolkSpartel eine eigene Kandidaturu»«i-»iert, «n» wa»den Bauernbund anbelangt, so wird derselbevon vornherein für Herrnv. Balz stimmen. — Tübingen»Stadt : Der«Sg.Lreschiag hat die ih« von der Bolkspartei
wiederaugebotene Kandidatur angenommen.—I « Bezirk Eß¬
lingen hat die Bolkspartei beschlossen, eine eigene Kandidaturaafzustelleu, da, wie der Beobachter««teilt, »der Bolkspartei
nicht zage»ntet» erden könne, eine vom Bauernbund undher Deutschen Partei in Gemeinschaft« it de« Zentru«uns der Konservativen Partei ausgestellte Kandidatur(Obe»-Lr-ermrtfter Mülberger) zu unterstützen*. —Der bisherige
Abgeordnete sür Ravensburg, Schlichte, wird vo«Zeutrs« wieder al» Kandidat aufgestellt werden. — Die
Bolkspartei hat de» Schultheißen Felger in Göuningeu
die Kandidatur sür Tübingen-Land augebotev.

Gerichtssaal.
Gt»tt>«ot, b. Oki. (Schwurgericht.) Der versuchten

Tötung seines3'/,jährigen Söhocheu» war der L8jährig«
verheiratete Maurer Berthold Weinstein von Ettlingen<vadrn), hier wohnhaft, «»geklagt. Dieser Fall » nßte
von der Tagesordnung des letzte»Schwurgerichts abgesetztwerden, weil der Angeklagte dawalS flüchtig war; inzwischenhat er fich freiwillig gestellt. — Der Angeklagte hat a»
Montag 14. Rai d. I . uachwittag»versucht, fich selbst und
sein 3V-jährige» einzige» Söhncheo Berthold durch GaS zutöten, was aber durch andere Personen vereitelt wurde.Bin damals in der Küche aufgefandener, auf der Rücksette
äberschrtrbeuer Wohuftmerzettel Weinsteins war an dessenFra« gerichtet, er lautete: „Liebe Sofie! verzeihe mir
meine Tat. Ich kann nicht»ehr länger leben, Berthold
nehme ich mit mir, damit dir die Last nicht zu groß wird.
Lebe wohl sud erziehe« kr Mund- (Raimund, das erst i«Januar d. I . geborene, inzwischen am 16.Juni gestorbeneKind) gut, küsse ihn von« ir und Berthold. Danke allen,
die uns beigestanden find, insbesondere Herrn Hermle(Vor¬stand des Gt. BtnzmzvereiuS) und Herrn Steinhäuser(Kaplan), grüße Brüder und Schwestern und sie sollen sich
deiner ein wenig annehmeu. Lebe wohl auf ewigl von
«einen QnittsagSkarteu laste dir die Beiträge zurücke»
statten za »eine« Begräbnis.* An dieses Schriftstück ver¬
mochte sich der Angeklagte, wie er augab, nicht«ehr zuerinnern. — Als Grund seines Lebensüberdrusses gibt der
Angeklagte ungünstige vermögerrSverhältuiffe an. Scho«z«seiner llrberstrdlung von Ettlingen hierher, i» März 1904,
habe er sein Mobiliar daselbst veräußern»üsten, habe in¬
zwischen hier zeitweise keine Arbeit finden können und sei
auch vo« Ende Septemberv. I . bl» aufaug April d. I.ohne Arbeit gewesen. Von da an verdiente er 78 die
Stunde, auch zur Zeit der Begehung des Selbstmordversuchs.Rach dem Mittagessen habe damals sein Kind Berthold
weinend gebeten, bei ihm zu bleiben, da er von anderen
Kindern immer geplagt werde, dadurch sei er in seine«Entschluß- bestärkt worden, mit ihm in den Tod zn gehe»,um es nicht den Gefahre» de» Lebens, die er fich sür das
Kind sehr düster vorstellte, anSzusitzev. — Der HaoSdefitzernah«, wie er bezeugte, damals dru starken Gasgeruch als¬bald wahr und betrat dir auverschlosseue Küche, sah abernur das bewußtlos«« Boden liegende, »it dem Tode
ringende Kind, nicht aber besten hinter der Türe liegendenRater, schloß den GaShahue« u. s. w. — Wie die Ehefrau
Weinstein bezeugte, wurde ihr Mann bald nach der Verhei¬
ratung von eine« länger währenden rheumatischen Leidenbefalle». Lei Ueberfiedeluug hierher hinterließev str dortSchulde« in Höhe von 700^tz. Auch hier erkrankte derRaun « ehreremalS auf kürzere Zeit, er klagte öfters überMagen- und Kopfweh, auchi» letzten Winter. Daß erdamals arbeitslos war, verheimlichte er der Frau, „umihre Sorge« nicht zu vermehren*. Sie selbst arbeitete
gleichfalls in eine« Geschäfte und verdiente 18 ^ proWoche. Während die Eltern auswärts waren, war derÄ'/,jährige Knabe der Obhat eiuer Nachbarin auvertraut.I « übrigen lebten sie nach Aussage der Frau, friedlich,aach habe ihr Raun keine zu großen Ausgaben für fichgemacht. — Rach AnSsaze des Zeugen Hermle wurde die
Familie in ihrer bedräugtea Lage wiederholt vo« St.Bluzmz-Verein« it Natural- und Gelögabev Nü!»stützt. Nach
Aussage de, HauSbefitzerS schuldete ih« Weinstein eine
zweimonatliche Miete vo« zusammen 30 auch war ihmauf1.Jali die Wohnung«-kündigt. —Die Sachverstüudigeu
Mediztualdttektor Tr. v. Rembold und SauitätSrat Dr.
Kanser anerkannten die tiefe ÄemütSdepresstoo, unter der der»»geklagte zur Zeit der Tat gestanden; dieser hochgradig
gesteigerte seelische Affekt laste eine mildere Beurteilung zu.— Staatsanwalt Slöggler führte aus, der Fall entbehre
uicht der Tragik und sei geeignet, Mitleid mit der Persondes Augeklagteu hrrvorzuruseu, dessen Vorleben makellos
sei und der auch als sorgsamer Familienvater geschildertwerde. Angesichts drS Verdienstes, den der Angeklagtegehabt, und der Unterstützungen, die er genossen, sei zwar
ein solchr vrrzwetflungSakt nicht genügend begründet, der
Angeklagte habe eben bei seiner seelischen Beraulaguvg da»

-Leben allzuschwarz angesehen. Strafrechtlich bleibe der
Angeklagte verantwortlich, doch könne in diesem Falle de«
Mitleid in wettgehrudr« Maße dadurch Ausdruck gegeben

werden, daß die Geschworene» nicht bloß mildernde Um¬
stände bejahen, sondern auch noch de« Angkklagteu derGnade de» Königs empfehle«. Der Verteidiger Rechts¬
anwalt Dr. Kiese II beantragte Freisprechung. — Die Gr-
schworeueu verneinten die Schuldftage. Hiernach wurde
der Angeklagte unter Uebernahme der Kosten ans die Staats¬
kasse fteigesprocheu.

Deutsche» Reich.
«artt », 10. Okt. Die Nordd. Sllg. Zig. veröfient-

licht den Briefwechsel zwtsche« de« Kaiser, dchl Herzog
vou Cumberlaud und dem Reichskanzler, woran» her-vsrgeht, daß der Herzog fich bereit erklärt, für fich und
seinen ältestes Sohn auf die Rechte der Regierung in
Brauuschveig zu verzichten, falls der Uebernahme der
Regierung durch seinen jüngsten volljährigen Sohn
kein Hindernis entgegesstehe und ih» und seinem ältestenSohn die Sukzessionl« Falle des NuSsterbeuSL» Liniede» jüngste» Sohne» bleibe. Der Kaiser und der Reichs¬
kanzler erwiderten ablehnend, da die bestehende Rechts-und Sachlage durch da» Schreiben des Herzog» nicht ver¬
ändert sei.

BerN«, 10. Okt. vei der Ballonverfolguug durch
Automobile wurde der4. der ausgelassenen Ballone„Lerche"von de« Automobil, da» Oberleutnant Delacroix führte,

'vorschriftsmäßig eingeholt. Der Ballon landete nördlich
von Wusterhausen bei Wtttstock, in besten Nähe auch die
übrigen Ballon» landeten. Die Geschwindigkeit de» Minderbetrug 30 Meter in der Sekunde. Die Landung ging
überall glatt von statten.

« »s »er Pfalz, 8. Oft. Wegen schlechter Behänd-
luug inszenierten am Samstvg auf de« Hofgut Scharr an
Sri Roxheim etwa 30 polnische Arbeiter und Arbeiterinneneine' Revolte . Der Verwalter flüchtete, sonst wäre er
erschlagen worden. Zwei Rädelsführer wmdeo verhaftet.Als die übrigen Len Landsleuten folgten und die Gen¬
darmen bedrohten, wurde noch eine Anzahl weiterer Sxze-
deuten in Haft genommen.

HildeShei« , 10. Ott. Nach de« Genuß von ge¬hacktem Fleisch find hier 3 7 Personen erkrankt.
Unter diesen befinden fich auch8 Kinder des Metzgers, derdas Fletsch geliefert hat.

Gr«uve«z, S. Ott. Sestern abend fand hier untergroße« Andrang die erste Vollversammlung des Evan¬
gelischen Bundes statt. E» sprachen Professor Scholz-BreSla»und Pfarrer Niem öller-Elberfeld über das Thema:Da» EiuheitSband der evangelische» Deutschen. Beide
Redner fanden reichen Beifall. Heut« vormittag fand eine
Sitzung des GesamIvorstandS statt, in der u. a. über eine
Knudgebuug gegen die Aufforderung de» Efsrver Katholiken¬tag» zu« gemrinsameu Bsrgehru aller Gläubiges gegen den
Unglauben und gegen den Umsturz Beschluß gefaßt wurde.

Ausland.
P «rt<, 8. Oktober. Die Buffalob ahn war am

hentigeu Nachmittag der Schauplatz eines furchtbarenUnglücks. I « Verlauf des Motorzweirad-RenueuS, da»
die Fahrer Soutaut und Peruete bestritte«, ruschte Peruettan einer Kurve aus und stürzte. Lontaut der dichtauffolgte, konnte Peruette, indem er nach oben schwenkte, auS-wrtcheu, raunte aber km SO.Lm-Tempo gegen die Barriere.
Die Maschine sauste weiter, vorbei au den Zuschauern, die
sich über die Barriere gebeugt hatten. Lontaut mit seinemRade mähte gleichsam fünf Personen nieder. ZweiMännern wurdr der Schädel zertümmert; ein Raun
blieb sofort tot. Der andere verstarb auf de« Weg in»Krankenhaus. Eine junge Frau erlitt schwere, eise andere
leichte GefichtSwuuden. Ein Kind, das aus de» Ar« eiuerFrau saß, entging wie durch ein Wunder de« Lode. Der
Urheber der Katastrophe, die das Publikum in eine« fürchter¬
lichen Schrecken versetzte, kam mit leichte»Schürfungen davon.

Der Automobilsport
hat in feinen AnSartungeu Behörde» und Privaten schonviel z« schaffen gemacht. In der Nähe von Großstädte»
zamal wird gegen die Vorschriften Setr. da»Langsamfahrt»
durch Ortschaften viel gesündigt. So schreibt der Ober-amtmauu zu Kehl  kn Bade» au die Frkf. Zig. ». a.:
„Speziell in de« Orte BsderSweiler(Amt» Kehl) benahm
sich eine große Anzahl der Fahrttrilvehmer derart, wie»aur» von gesitteten Mensche» nicht hält« erwarten sollen.*Er berührt dann tu seiner Zuschrift lokale Vorgänge, diehier nicht Wetter irrtkrrsfierrv. WaS aber die Frkf. Ztg.
hiezu bemerkt, verdient der Erwähnung und Zustimmung:
.Wie können dir Amler eigentlich verlangen, daß sie ander»
behandelt werden als andere Menschen? Selten die Ge¬
setze und Verordnungen nicht für hoch und niedrig? Wenn
:tu Bauert« Galopp durch eine OrtSstraße fährt, wird erbestraft, und kein Mensch regt fich darüber auf. Wenn aber
der Herr KommerzienratX. «>t seine« Auto mit Schnell-
MSgeschviudigktil dieselbe OrtSstraße entlang führt, dann
^oll er straflos auSgeheu? Wird eine derartige Kl affe  u-
justiz  den deutfchen Behörden»»gemutet? Die HerrenLuller mögen fich doch keiner Selbsttäuschung hingebeu.
Trotz allen Geschreis in der Presse über angebliche Schikane»
durch die Polizeibehörde steht die gesamte öffentliche
Meinung  hinter diesen und verlangt, daß die Autler die
Gesetze ebenso beachten wie andere Staatsbürger auch.
Wenn fich aber Autler so avfführm, wie die» vorigmSamStag und Sonntag in BoderSweller(übrigens auch
au noch andere« Orten des Kehler Bezirk») geschah, daun
können sie fich über feindselige Stimmung der Bevölkerung
nicht wandern und riskieren, daß sie ein anderes Mal eine
recht derbe Lektion dnrch Bauerufäuste erhalten. Den Auto-

»obilsahreru wird sicherlich kein vernünftiger Mensch ihr
Vergnügen verleide». Eines«der kann ovd muß von ihnenverlangt»erden osd das ist: Langsame» FahrenLurch die Ortschasterl*

Landwirtschaft, Handel Md Kerlehr.
r . Bom Heg ««, 10. Oktbr. Entgegen den anderslautende»Meldungen au- vielen Teilen unseres Vaterlandes ist es erfreulich,feststellen zu könne», daß das Hegau Heuer eine gute Obsternte zu

verzeichnen hat . Namentlich ist dies der Fall bei den seewärtsge-legrnen Gemeinden. Ueberaus reichlich tragen die Zwrtschgenbäume.Dre Preise stellen fich zur Zeit wie folgt : Mostobst 4 Waggon ca.200 Ztr . 800 Tafelobst per Ls 14- 16 Zwetschgen8 - 10
Nüsse das Simrt (alteS badische» mit 15 I.) 3.50

Stuttgart , 8. Okt. Hopfenmarkt im städt. Lagerhaus . Di»Zufuhr betrug heute 196 Ballen . Der flaue Geschäftsgang in Nürn¬berg beeinflußte auch den hiesigen Markt , der Handel vollzog fich
schleppend und zu gedrückten Preisen. Vermöge» wurden nur 81Ballen . Unverkauft blieben IIS Ballen , deren Besitzer bessere Preiseabwarten . Es notieren Prima 70—85 Mittel S5—70 ^ perZentner.

Ludwigsburg , 9. Oktober. Schweinemarkt. Zufuhr Milch¬
schweine 284 Stück, Läuferfchweine 31 Stück. Preis sür 1 PaarMilchschweine 20—35 für 1 Paar Läuferfchweine 45—70Die Zufuhr von Milchschweinenwar heute eine starke, von Läuferneine schwache. Der Verkauf ging gut und Milchschweinewurde»bis auf einige Paare , Läufer vollständig verkauft.

Lrailsheim » 7. Oktbr. Dem Echweinemarkt waren gesternzugeführt 81S Stück Milchschweine und 16 Läufer. Dem großenAngebot war die Nachfrage entsprechend lebhaft und doch flauteder Handel anfänglich, da die Züchter mit einem Preisaufschlageingesetzt hatten . Nachdem aber di» alten Preise wieder Geltungerlangt hatten , war der ganze Vorrat binnen kurzem abgesetzt.Preise für das Paar Läufer 86—92 »A, für Milchschweine pro Paar24—48 Der Gesamtumsatz belief sich auf etwa» über 16 000 ^ e.
Wein.

Hessigheim a. N -, 3. Okt. Es find bereits verschiedene KäufeFrtihgewächS zum Preise bis zu 150 ^ pro S bl zu melden. Di«Besucher und Käufer staunen ob dem schönen Stand der Weinbergemit ihren reifen Früchten. Die allgemeine Weinlese beginnt über¬morgen.
hemrize HerLsterträg»i- i« Württemberg.

Nach deni« „Weinbau* veröffentlichten Berichten der Ber-trauen!mäuner des Württ. WrmbanverewL stob die Herbst-
auSsichteu in WiritimLerß gersdrza trostlos  zu nennen.In vielen Gegenden haben die Wemgärtnir» it einem völ¬
ligen Fchljshr za rcchseu. Banz aerlog flvd die Erträge
im Zabergö». im Kocher-, Zac st-, Tavder- und Borbachtal
und am Nl-irauf. Etwas visier, aber immer noch recht
gering in der Hrilbrsaner Gegend und t« WeiuSberger-Tal,<» Schozacher-, Bottwar- «sd im R mstal. Verhältnis¬
mäßig günstig steht rS aus in der Gegend von Ltfirhei«
bis Mundelsheim. Im Stuttgarter Tal undi« Neckartalon L mnstattM Etzitvgeu Md anch vom Badenser werden
KmUch Hohr Ertragsziffern gemeidtt. Wenn kürzlich br-
rrchuet worden ist, daß der wüctt. Weinbau»!t eim« Aus¬
fall von 10 Millionen MarkM rechnen haben werde, so
muß mau leider anmhme», daß der HsrbstanSfvü eher noch
größer als geringer  sein wird.

A«rwär1i,e L»be»fSll-.
Katharina Opp , 77 I ., Rottenburg.

«riippelstatistik nutz Fürsorge . Mit Hilfe der Bundes¬regierungen wird durch die . Gruppe Krüpprlsürsorgr " de»deutschen Zentralvereins für Jugendfürsorge im Oktober eineStatistik der jugendlichen Krüppel erhoben, um eine Unterlagedafür zu schaffen, in welchem Umfange die bestehende Krüppelsürsorge»gegebenenfallsmit Unterstützung von Staat und Gemeinden, erweitertwerden müßte, um alle jetzt in körperlichem Siechtum, auf der Land¬straße und im Verbrechertum vorkommrndrn oder dem Armensäckel
zur Last fallenden Krüppel unter 16 Jahren zu selbständigenExistenzenzu machen und damit dem Nationalvermögen jährlich Millionen znersparen. Vereinzelte Statistiken kleinerer Bezirkt machen es wahr¬scheinlich, daß es in Deutschland mindesten» 70000 Krüppel im
schulpflichtigen Alter gibt, während die gesamten Krüppelheime, di«unter der Leitung hochherziger Geistlicher schon hervorragendes ge¬leistet haben, zusammen nur 2500 Plätze aufweisen. Dir moderneorthopädische Chirurgie vermag nach einer Statistik des einzige»staatlichen Krüppelhkims München 93 °/«der Krüppel soweit zu heilen,daß sie aus Almosenempfängern zu selbständigenMenschen werden;daS beweist, wie ein weite- Arbeitsfeld hier noch offen steht. Darumsollten bei der bevorstehenden Statistik alle diejenigen, welche mitcinem warmen Herzen soziales Verständnis verbinden, insbesonderedir Herren Geistlichen, Lehrer und Aerztr, dafür Sorge tragen, daßdaS Publikum die erforderlichen Angaben willfährig und möglichstgenau macht. Die Zählkarten stellen die Adressen sämtlicher deutschenKrüppel dar ; fie sollen, nachdem sie in der „Gruppe" einmal über¬arbeitet sind, den Bundesstaaten und Provinzen zur weiteren Ver¬wendung zugestellt werden. Die mit der Krüppelfürsorge betraute»Kreise, werden daher gut tun, fich bei Zeiten darauf vorzubereiten,daß fie die Krüppel hervorholen und in geeignete Fürsorge nehmenkönnen. Anfragen über die Statistik oder die Organisation derpraktischen jKrüppelsürsorge beantwortet der Schriftführer der„Gruppe Krüppelfürsorge" Dr . Biesalski , Berlin S . 59.

Bestellungen
aus den

Gesellschafter
für den Monat

Oktober, Movember, Dezember
nehmen«Ae Postbote», sowie
unsereU«Strägeri«uen fortwährend entgegen.

Wttt -r»»,Sv»rtzerf«sr. Freitag de» 12. Oku-Srr.
Vorwiegend heiter, trock, unr».

Druck und Verlag der G. W. Zaisrr 'schen Buchdruckerci(EmilZaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Hochdorf Oberamt Horb.

Stammholz-Berkanf.
Ja den hiesige» Gemtkudewaldungeu

ko» « eu nächsten
Samstagd.13. ON. 1SSS

- vormittags
A4  Stück Lang . «»d SSgh - lz i —v.

Klaffe « it z«s«» « e« 47 F « . zu« Brrkanf.
Zssa» « enkllvst vm 8 Uhr i« Katzeusteig.
De» 9. Oktober 1906.

Schultheißenamt:
Hatz « «««.

Hlagold.
Bestellungen aus Ende dieser und Anfang nächster

Woche einzutresfende

prima saure
Mostspkel
u . Linnen

nehmen entgegen

( »üituvu gAAf
u. kmckvrkllsvdt.

MK « LL » MLM » LM « KKM » LKMKLMM

Als vorzügliches und doch billiges Getränk für Kra «ke8^
^ empfehle meine» M

Nagold.

W
W

W
M

(x »r»i»tiert rsin , 8Ü88li «I» » . w »I»l8 «Ir« e6lr «i»ck) Atz
M Hervorragendes StärkangSmitte! für Blutarmut , BleichsuchtM
Mund Mageuleideu. ' M
Äh Alleinverkauf für Nagald : KU

I Hcv. Strenger. L

ßß
E
Ez

A»8 unsere« Lager ««»gewühlter «»d beliebter Rustkalien
Klavier . vaeal - »« d J «ftr » « e»tal Mafik empfehle»
die folgende», besonders auch zu Gefche «ke« :

Koch, M . Choral - uud Arieubuch geb. für Klavier oder

1

Harmonium 4 ^
— Choralbuch geb für Klavier oder Harmonium S X

Saug und Klang HI Bd . geb. 12 «a
Silchers gesammelte Volkslieder für 1 Singst , mit

Klavbegl . 2 60
„ deutsche „ 1 50 ^

dasfelde geb . 3 60 und 2 60
100 Volkslieder 1 20

Deutsche Kläuge für mittlere Stimmlage mit
Klavbgl . 1 ^ 60. geb. 2 60 ^

Im Tauzsaal für Klavier 1 ^ 60 Ä
Schwäbische Lieder für Klavier mit Text 1 »a 60
Kanlbersch , Album von Volkslieder « 2

— , Silcher -Albnm 2 »a
Taaz -Album 1 30

Liederkrauz für 1 Singst , und Klav . 3
Koschat -Rlbum für 1 Singst , und Klav . 3
Der kleine Spieler « ud Säuger 2 Hefte L 1 und 1 60 ^
Tschirch , Volkslieder für Klav . 1 ««
Schmitt » « ufikalisches Schatzkästlei « 1 40 !
Koch . M . , Instruktive Unterhaltungsstücke Heft 1 und 2 L 80 )
Potpourri : Don Juan , Zar und Zimmermann,

Der Freischütz, Die weiße Dame , Carmen etc t 80
Douger 's Tafcheu -AlvumS L 1 ^

Alle Mastkalie » , auch die EditionenK««z, Peters , Breit . ,
k»Pf » . Hirtel , Ltei «grüher , Aatzree , T »»ger ete . «1e.
»erde», fowett »tcht vorrätig— rasch uud billig besorgt.

Bei Barzahlung 10 °/<>Rabatt !!
8. LI. Lakrr'»«i,e

Ia
in hübsche» Gläsern zu 10, 20. 25.
30, uud 40 aZ, sowie tu Email
Eimer « frisch eiugetroffeu bet

H 8trvi »^ « r.
JfetStzaafe « .

A« Gamstag be« LS. OH.
«ittags L Uhr verkaufe in « einem
Hause L0 Stück schöue, junge,
trächtige

Kaufstieshabcr.
find eisgeladeu.

Schäfer.
Nagold.

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Nagold.

2 Ml. limm
vermietet

Chr . Raaf»
Nagold.

Ein mir guten Zeugnissen ver¬
sehener junger Mann findet Stelle bei

Oekonom Kappler jr.
Ein seldpändkger

Schreiner
(wenn auch verh.), sowie ein

Holzdrechsler
kann sofort eintreteu bet bestäub.
Beschäftigung in der « ech. Ban- uni
Möbelschreinkrci von

Hugo Hamma,
stadolfzell a. See.

Sin ordentliches

Mädchen
nicht onter 16 Jahren sucht bis
«arti «i

G . Seeger , Bäcker.
Für « ns. Nov. wuv ein tücht.

Mädchen
oder Fra«

welche die gut bürgerl. Küche einer
mittler. Pension z. besorg, hat u.
abeudSnach Hanse zurückkehreu könnte,
b. gut. Lob» ges.

Württ . Bauschule, Wildberg.
Wegen Wegzugs etfl elegantes,

ersttlafifges
Fahnad

zu verkanseu.
Näherer i«

Gafthaf z. „ Biößte - m Nagold.
Nagold.

Rad
f«« t Zubehör,
in gute« Zustand,
Preis 20 gibt ab

Albert Raaf , Bäckermstr.
Nagold.

Sin starkes, 13Wochm trächtigesMutter¬
schwei«

(vlaascheckj hat z« verkaufen
Fr . Moser , Bäcker.

Hefelbr »««, 10. Oktober 1906.

1 'oäS 3- ^ .k 2Sl§ S.
Tiefbetrübt teilen wir Berwavdte«, Freuudeu

uud Bekannten mit, daß unser inuigstgelirbter
Vater, Schw'egcr- uud Großvater, Bruder «ud
Schwager

lk » z » z»8 <?I»«ItI »«L88
hrute nacht 12 Uür t« Alter von 70 Jahrer ^
sauft von seinem Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittru
äi « trsuernäen Nivivrdlitzdeiitzii.

Beerbig «vg Freitag nachmittag » Uhr.

Nagold.

VLN 8 -L 88 VN
* elvi » 14 . OLtvLvr

bet gatem Stoff und Ne «e« Wei » im
Kurhaus Llalälust.

Llelrtrirckee Labirnninliri Mzoli
Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Ärua Gicht, RhenmaMmus,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden, Herzleiden und allen Blut¬
stauungen.

Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher, was
aus vielen AuerkeunusgSschretben zu ersehe« ist.

Außer S »««tags ist das Bad täglich geöff«et und
ladet zum Besuch ergebenst ein

Ott - */

Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt

Dm»KH-1>.Wwm
.Mebenso 88 Stück « e»e ««d gebr «« chte

in alle« Größe» billigst

Küfers ! null HVvii»I»»» cklir» x.

?j»o

übertrifft an vorzüglichen Eigen¬
schaften jetzt alle Schuh glanzmittel.
Es gibt rasch Glanz , erhält das
Leder, färbt nicht ab und erregt die
Bewunderung aller Hausfrauen und I
Dienstmädchen. Achten Sie daher I
genau auf den Namen Galop -Crßme s
Pilo beim Einkauf.

ÜBnllmii Zwicker!!
empfiehlt
« . LlLxvi ', Uhrmacher Nagold.

Paul Serharckt.
Ein Gedeukdlair

zur
300 . Wiederkehr seine»Gebnrt-tage»

12. März 1607.
Freunden des evangelischen Kirchen¬
liedes in Schule nnd HavS dar-

geboten von
Friedrich « ilt.

Mit 1 Porträt , einen karzru LrbeuS-
tauf uud 26 Liedern.

Kl. 8°. 72 Seiten.
Preis » « 4 (ISO Exemplare 25

Diese Ausgabe eignet sich vor¬
züglich zu« Verteilen bei Echnifeier»
rc.; ste wird oazu dienen, daß jung
uud alt sich au drr Frömmigkeit
Paul SrrhardtS erbauen!

Zu beziehen vom Verlag:
V . IV . LrnLsvr ' sche

Buchhandlung u. Buchdruckerei.

AerzMa- g' p.üfis

Sv ««lin Boudors OA.
Hrrrenberg empfi'hlt sich
vom 1. 1SVV xm

Zar Zeit bei Frau Kaufmann
Schiler , Nagold.

MeilWkv-.Mi>ej«
der Stadt Haiterbach:

Geburten : Am 6. Sept . 1 Sohn de»
Echreinermeisters Johann Fr . Klenk.

22 . Sept . 1 Tochter des Esraßen --
wärters Johannes Kaupp.

26 Sept . 1 Sohn deS Schuster»
Georg Schübel.

Aufgebote : Am 1. Sept . Johann Fr.
Peter , Wagenführer in Basel mit Eli¬
sabeths Killinger von hier.

6. Sept . Christian Henßler, Holz-
verlader in Allensteig mit Barbara
Braun hier.

8. Sepr . Jakob Helder , Schreiner
mit Elisabethe Helber, beide hier.

20 . Sept . Friedrich Kuch. Dienst¬
knecht von hier mit Barbara Gutekunst
in Schietingen.

20. Sept Christian , Kaupp, Kübler
mit Marie Klenk hier.

26 . Sept . Andreas Ehni », Taglöhner
in Ebershardt mit Christine Brezing hier.

26 . Sept . Gottlob Schübel , Kübler
von hier mit Rosine Böckle in Jsel »-
hausen.

Eheschließungen : Am 6. Sept . Gottlob
Brezing , Möbeltechniker mit Rosine
geb Knorr hier.

6. Sept . Emil Schmitz, Schullehrer
in Unterjettingen mit Emilie geb.
Knorr hier.

Todesfälle : Am 10. Sept . Di - Witwe
Christine Ruggabrr.

26 . Sept . Die Witwe Salome
Gutekunst.

29 Sept . 1 Sohn deS Friedrich
Knorr, Kübler».

28 . Sept 1 Tochter de» Zimmer-
mann» Sottlirb Bacher.
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